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in ihnen nicht unglücklich fühlte und ſo hat erſt eine weit
ſpätere Zeit ſich des Guten der Joſephiniſchen Reformen zu

t
gehabt

Aus dem Leben jener Zeit hat Karoline Pichler in ihren
Wiener Zeitbildern mit dankenswerther Treue ſehr intereſſante
Schilderungen n die um ſo begchtenswerther ſind weil
ähnliche Schauſtellungen aus den weſtlichen Fürſtenthümern
und Städten faſt ganz fehlen denn ſelten finden wir ſo ge
treue Sittenſchilderungen wie in Weizeneggers Buche über
Vorarlberg ſo ſchätzbare Beiträge zur Kenntniß der ſchwäbi
ſchen Treuherzigkeit ſittlichen Gediegenheit und Behaglichkeit
im Genuſſe eines beſcheidenen Glücks als in Pahls Denkwürdig
keiten oder ſo aufrichtige Bekenntniſſe wie in Neuffers und

Weizels Selbſtbivgraphien Wer ſonſt etwas über die Reichs
ſtädte und geiſtlichen Fürſtenthümer am Rhein in Schwaben
und Franken in den letzten fünzig Jahren des deutſchen Reichs
wiſſen will muß es mühſam aus vergeſſenen Flugſchriften
Zeitungsnachrichten und Reiſebeſchreibungen zuſammenſuchen
wie denn auch größere Werke und Spezialgeſchichten über
Fürſten und Gebietstheile im weſtlichen Deutſchland das innere

ne ichen und geſelligen Verhältniſſe ganz unberück
igt laſſent wollen nun gerade nicht ſagen daß dem innern Leben

der Norddeutſchen in Spezialwerken und Monographien überall
die rechte Berückſichtigung geſchenkt ſei aber für den heutigen
Beobachter ſtellt ſich das Verhältniß doch günſtiger Friedrichs II
Thaten hatten geiſtige Regſamkeit in das deutſche Leben und
neuen Gehalt in die deutſche Poeſie gebracht die beſten Köpfe
in allen Fächern menſchlichen Wiſſens waren zur Schrift
ſtellerei veranlaßt und der bedeutenden Anzahl vortrefflicher
Männer deren Jugend in die ſiebziger Jahre fällt wir nennen
nur Goethe Jung Stilling Niebuhr Voß Arndt Jacobs
Wien Steffens Strombeck Niemeyer verdanken wir die
ſchätzbarſten Nachrichten über das häusliche und geſellige Leben
des proteſtantiſchen Deutſchlands in der Zeit vom ſieben
jährigen Kriege bis zum Ausbruch der franzöſiſchen Revolution

So glaubwürdigen Berichterſtattern können wir auch ohne
esmalige Nennung folgen Es war dies eine Zeit des be
idenen redlichen Fleißes der zu gediegen war um ſeine

eſtrebungen nicht auch auf dasjenige zu erſtrecken was man
damals ſchöne Künſte und Wiſſenſchaften nannte eine Zeit

e Genügſamkeit willigen Unterordnung unter häusliche und
öffentliche Autdrität und treuer Pflichterfüllung im bürger
lichen wie im Privatleben eine Zeit die in gläubiger
religiöſer Sicherheit ſehr vieler Gemüther ihren beſten Halt
fand Den VJetztlebenden iſt dieſe Friedlichkeit und erquickliche

Heiterkeit faſt ſchon zu einer poetiſchen Sage geworden da ſie
zu ſehr im Gegenſatze mit der ungeheueren Bewegung ſteht

welche ſeit der franzöſiſchen Revolution alle Elemente und
n des Lebens durchdrungen hat ſo daß ſich manche

r en ehnſuchtsvoll nach jener Vergangenheit zu wenden
pflegenten wie zuerſt in den häuslichen Kreis Vor hundert

hren liebte man es im Mittelſtande eng bei einander zu
vwohnen wenn auch das Hous weitläufig war Die ſämmt

liche Hausgenoſſenſchaft bewohnte ein großes Zimmer Jn
der einen Ecke ſaß der Hausvater im Sorgenſtuhl ſchrieb
Rechnungen Briefe oder las den Reichspoſtreiter und die
hamburgiſchen Zeitungen in der andern Ecke ſaß die Mutter
ſtrickte und ließ die jüngeren Kinder unter ihrer Aufſicht leſen
und arbeiten in einer dritten Ecke ſaßen wohl gar wo es
noch recht alterthümlich war die Mägde und ſpannen oder
ſäuberten Erbſen und Linſen Ein gewaltiger vierſchrötiger
Kachelofen ſtrahlte im Winter nach allen Seiten hin Wärme
aus und diente zu verſchiedenen häuslichen Geſchäften Selbſt
recht wohlhabende Leute liebten ein ſolches Zuſammenleben
und öffneten nur bei beſondern Gelegenheiten die andern
Räume ihrer weitläufigen Häuſer So einfach wie dieſe
Häuslichkeit war auch die Kleidung und der Gang des täg
lichen Lebens Man ſcheute nichts mehr als Bekannten ſogar
Freunden ſich und ſein Haus anders als im vollſten Putze
zu zeigen Ein unerwarteter Beſuch der den Mann im Schlaf
rock und unfrifirt die Hausfrau im Hauskleide und die
Töchter bei häuslichen Beſchäftigungen überraſchte erregte ge
wöhnlich ebenſo viel Verwunderung als Unmuth und nur eine
ſehr wichtige Veranlaſſung konnte einem ſolchen Ueberfalle zur
Entſchuldigung dienen Dagegen blieben unſere Großväter
und Großmütter auch ſehr viel zuhauſe Morgenbeſuche oder
Morgenſpaziergänge waren etwas durchaus Ungewöhnliches
die Männer ſah man nur auf ihren Berufswegen Frauen
und Jungfrauen in den Morgenſtunden nur auf dem Wege
zur Kirche oder aus derſelben in vielen Städten beſorgten ſie
nicht einmal die Einkäufe es war eingeführt daß die Kauf

leute alles ins Haus ſchickten So blieben die Morgenſtunden
und ein großer Theil des Abends ihnen allein überlaſſen und
die ſtille Beſchäftigung ward noch am erſten durch den Ver
kehr mit den Nachbarn unterbrochen Denn in den Straßen
alter Städte wo ſich die Häuſer freundnachbarlich aneinander
lehnten waren auch die Haushaltungen durch einen unſicht
baren Zug verbunden es führten Gänge aus einem Hauſe in
das andere die Wönde waren wohl durchbrochen und be
günſtigten die trauliche Unterhaltung zu der auch am Abend
die Steinbank vor dem Hauſe oder die eiſerne Brüſtung vor

einem Parterrefenſter einluden aZu einer ſo beſchränkten aber glücklichen Häuslichkeit paßte
die Erziehungsweiſe vortrefflich Die Kinder arbeiteten und
ſpielten unter den Augen der Eltern und in dieſem Zuſammen
leben und in dem Vorbilde rechtſchaffener Väter und Mütter
beſtand ein großer Theil der Erziehung ja vielleicht der größte
Rath und That waren gleichmäßig bei der Hand Die ältern
Töchter waren von der Mutter unterwieſen worden die in
der Bibel und in Gellert s Schriften ihre Weisheit erlernt
hatte darauf unterrichteten ſie wieder die jüngeren Geſchwiſter
und ſobald dieſe die Hände gehörig regen konnten wurden ſie
zur Arbeit angehalten Dies geſchah ohne allen Zwang denn
da das Kind alle arbeiten ſah ſo meinte es bald Arbeiten ſei
ſo natürlich als Eſſen Dabei wurde wenig Lob verſchwendet
dagegen wo etwas gegen die Zucht des Hauſes gefehlt die
Ehrfurcht gegen die Eltern Lehrer oder ältern Geſchwiſter
verletzt das Aufgegebene nicht gehörig gelernt oder gethan war

entrollt hier ein glänzendes Bild der früheſten Zeiten
er WMenſchengeſchichte Die neueren Entdeckungen und

5 en ſind gründlich verwerthet die Schilderung und
CLhargkteriſtik iſt lebendig und anziehend das ganze Werk

deſſen Verfaſſer ſich auf einen freien und idealen Stand

punkt geſtellt hat endrungen h vom Geiſte echter Humanität durch

GSGeographiſchStatiſtiſches Welt Lexikon von Emil
Metzger Längſt ſchon haben wir haben wohl Tauſende mit
uns ein ſolche all emein zugängliches Hand und Nachſchlagebuch
vermißt i lagsbuchhandlung von Felix Krais in

Stuttgart welche daſſelbe ins Leben treten läßt erwirbt ſich
damit ein wahres Verdienſt Alle Staaten alle irgend wichtigen
h Wohnorte Berge Gewäſſer des ganzen Erdballs finden ſich indieſem Werke alphabetiſch auf führt und nach Lage Verkehr
Produktion und ſonſtigen Geſichtspunkten beleuchtet Ein un

e iſt hier mit erſtaunlichem Fleiß und großem
Geſchick für das praktiſche Bedürfniß bewältigt zugleich in ſo ge

S eng e n h zum Preis von 50 Pfi der i aus welchen das Ganzwird als eine ganz beſondere Leiſtung erſcheint Kunze beſtehen

Die beiden Genoſſen ſozialer Roman von MaxKretzer 2 verbeſſerte Auflage Leipzig Carl Reißner Der
Roman gehört zu den beſten volksthümlichen Arbeiten weil er

e u e w h
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mit allen Faſern mit dem Leben des kleinen Mittelſtandes zu
ſammenhängt weil in ihm der fieberhaft erregte Puls der Zeit
ſchlägt weil er mit Kraft und Anſchaulichkeit eine wichtige Seitedes Lebens der Arbeiter berührt den unheilvollen Enſiuß der

ſozialdemokratiſchen Schlagworte e Die Welt welche der Ver
faſſer ſchildert die Menſchen die er auftreten läßt die Gefühle
und Gedanken welche er ihnen giebt ſie ſind nicht erfünden
nicht nach der Schablone gemacht denn der Autor hat im dieſer
Welt mit dieſen Menſchen gelebt er kennt die Leiden und Freuden
die Jrrthümer dieſer Kreiſe aber er beſitzt als Schriftſteller auch
gß Objektivität die Geſtalten für ſich wachſen und werden zu
aſſen c

Unter dem Titel Dies Blatt gehört der Hausfrau
erſcheint ſeit Juli v J in F Schirmer s Verlag zu Berlin
Schwerinſtraße 5 eine Wochenzeitſchrift die ſich ausſchließlich den
wirthſchaftlichen Fragen des Hauſes widmet und dieſe Aufgabe
nach den bisher uns zugegangenen Nummern zu urtheilen in
ſehr geſchickter Weiſe erfüllt Der Jnhalt einer jeden Nummer iſt
ein ſehr mannichfaltiger er erſtreckt ſich ebenſowohl auf die Küche
wie auf den Hausgarten auf die Mode wie auf die Geſundheits
pflege und birgt außer den gemeinnützigen Dingen auch Er
zählungen und Preisräthfel welche letztere für die Glücklichen
welche ſie löſen durch Zuſendung von Kaffee Zucker Chokolade c
einen erfreulichen Ausgang haben Der Preis des empfehlens
werthen Blattes iſt auf nur 75 Pf vierteljährlich angeſetzt

e

welche epochemachende Unterſuchungen auf dem Gebiete der
Agrikulturphyſik angeſtellt haben deren Reſultate zahlreiche
Erſcheinungen im Pflanzen und Landbau erklären welche bis
dahin räthſelhaft erſchienen

Wenn man im allgemeinen von den phyſikaliſchen Boden
eigenſchaften ſpricht ſo hat man zunächſt das Verhalten des
Bodens zum Waſſer und zur Wärme im Auge und in zweiter
Linie erſt die Erſcheinungen der Abſorption welch letztere
jedoch ebenſo wichtig iſt als jene beiden erſt genannten Eigen
ſchaften Jch beſchränke mich hier auf das Verhalten des
Bodens zum Waſſer und zur Wärme und werde ſprechen

a von der Waſſerkapazität
b von der Capillarität und

von der waſſeranhaltenden Kraft und dem Kondenſgtions
vermögen des Bodens

um dann im zweiten Theile das Verhalten des Bodens zur
Wärme zum Gegenſtand einer näheren Erörterung zu machen
und da berückſichtigen

a die ſpezifiſche Wärme
b die Wärmekapazität und
c die Wärmeleitungsfähigkeit des Bodens

Beginnen wir mit der Waſſerkapazität oder dem ſpezifiſchen
Waſſergehalt des Bodens Man verſtand bis jetzt allgemein
darunter die Menge Waſſer welche 100 g einer Ackererde vor
dem Abtropfen zu ſchützen und feſtzuhalten vermögen wenn
man ſie auf einem Trichter ganz durchnäßt hat Nach dieſer
Methode hat Schübler die waſſerhaltende Kraft verſchiedener

Bodenarten beſtimmt und folgende Zahlen ermittelt

halten zurück 5 s Waſſer1 100 g Quarzſand
9 7 2 Kalkijand

3 lettenartiger Thon en 404 lehmartiger 500 Thon 706 Kalkerde et 857 Hum s 1908 kohlenſaure Talkerde 456
Dieſe Methode der Beſtimmung der Waſſerkapazität darf

doch nicht ſo ohne weiteres acceptirt werden d h die ſo er
mittelten Werthe gelten nicht allgemein Jſt es doch wie
Ad Mayer mit Recht hervorhebt entſchieden nicht einerlet
ob man eine kurze oder eine lange Erdſäule bei dem Verſuche
anwendet Jm erſten Falle wird ſich eine größere Zahl er
geben als im zweiten Man iſt nun nach dem Vorgehen
Ad Mayer s dahin übereingekommen die Waſſerkapazität er
mittelt mit kurzen Erdſäulen als größte und diejenige mit
längeren Erdſänlen als kleinſte oder abſolute zu bezeichnen
Da alle älteren und auch viele neueren Verſuche mit en
Erdſäulen gemacht wurden ſo geben die gefundenen Zahlen
die größte Waſſerkapazität an

Die Waſſerkapazität einer Ackererde iſt nun zunächſt wie
die angeführten Schübler ſchen Zahlen zeigen abhängig von
der Menge der Feinerde welche in derſelben enthalten aus
einer Reihe von Verſuchen hat ſich ergeben daß dieſelbe un
gefähr proportional mit dem Gehalt an Feinerde zünimmt
d h mit anderen Worten je mehr feinerdige Beſtandtheile
eine Ackererde enthält um ſo mehr Waſſer vermag dieſelbe zu
faſſen und feſtzuhalten Die Verſuche von Mayer mit Quarz
Kalkſpath und Gyps zeigen ferner daß bei gleicher Korngrö
die Waſſerkapazität der verſchiedenen Medien unter ſich nicht
ſehr ſtark differirt und daß die geringen Unterſchiede ſich
zurückführen laſſen auf die Poroſität der verſchiedenen Geſteine
auf die verſchiedene geometriſche Geſtaltung u ſ w Aus dem
Geſagten folgt daß Sandböden eine geringe Lehmböden eine
größere und Thon und Humusböden die größte Waſſer
kapazität beſitzen Dann will ich an dieſer Stelle noch anführen
daß die Waſſerkapazität von Miſchungen verſchiedener Subſtanzen
von bekannter waſſerhaltender Kraft nicht gleich der Summe
der waſſerhaltenden Kräfte der gemiſchten Subſtanz iſt ſondern
ſich im allgemeinen etwas niedriger ſtellt Jedoch hat dieſer
letzte Satz weniger Bedeutung für die landwirthſchaftliche
Praxis als für das Experiment

Die Beſtimmung der Waſſerkapazität kann allein uns kein
klares Bild von den Feuchtigkeitsverhältniſſen des Bodens
geben um dieſelben zu beurtheilen darf man die Erſcheinungen
der Capillarität nicht außer Acht laſſen Unter Capillarität
verſteht man die Eigenſchaft des Bodens das Waſſer vermöge
der ſog Capillarkraft zu heben Die Capillarität beruht guf
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trockene Luft es dürfen deshalb nicht zu viele Pflanzen
einmal herausgenommen werden Das beſte flüſſige Düngemittel
iſt eine Miſchüng von Holzaſche Ruß und etwas Vieh oder
Dungſalz mit genügend Waſſer vermengt Kann dieſe chung
die mit dem Rohr an die Pflanzen gebracht wird nicht berei

Seitenwurzeln gereinigt werden bindet man die Blätter mit

Kellern im Sande

um altes Meſfing beſonders kleine Figuren wie Gri
alte Degen Beſchläge und ähnliches zu reinigen daß ſie wied
wie neu werden ſteht nach dem

trocknet ihn in Sägeſpänen gut ab und putzt denſelben ſchließlich

dem phyſikaliſchen Geſetze daß zwei nahe einander gegenüber
ſtehende Flächen vermöge der Adhäſion oder Flächenattraktion
Flüſſigkeiten ſo feſt zu halten vermögen daß ſie der Schwere
nicht mehr Folge nleiſten daß ſie vielmehr zwiſchen den
attrahirenden Flächen aufſteigen Und zwar wird das Waſſer
um ſo höher gehoben je näher die beiden oder bei einer Röhre
unendlich vielen Flächen einander liegen das Waſſer wird
alſo in einem Thonboden mit engen Capillarräumen höher
gehoben werden als in einem Sandboden mit weiten Jn
erſterem beträgt die kapillare Steighöhe oft über a e

enbertwährend ſie bei dem Sande von gewöhnlicher Beſcha
meiſt 044 m nicht überſchreitet Eine große Verſchiedenheit

giebt ſich andererſeits aber in der Schnelligkeit der kapillaren
Leitung des Waſſers zu erkennen Jn Thonböden ſteigt

daſſelbe langſamer in die Höhe als in Sandböden einfach
deshalb weil es im Thonboden wegen der außerordentlichen
Feinheit der einzelnen Bodenpartikeln beim Aufſteigen einen
größeren Widerſtand zu überwinden hat als im Sandboden
mit weiteren Kapillaren Ebenſo dringt Waſſer von oben in

den Thonboden laugſamer ein als in den Sandboden Bei
noch ſo ſtarkem Regen wird ſich auf einem Sandboden kein
Waſſer anſammeln während daſſelbe auf Thonböden nicht
ſelten in einer mehr oder minder ſtarken Schicht auf der Ober

fläche ſtehen bleibt

Wir kommen alſo auch hier wieder zu dem Reſultat daß
Thon und humoſe Böden wegen ihres großen Gehaltes an
Feinerde die größte Kapillarität beſitzen
Die Kapillarität der Ackererde iſt von großer Bedeutung

ſie iſt es welche die Feuchtigkeit aus der Tiefe heraufhott
wenn der Boden oberflächlich abtrocknet ſie hält das auf den
Boden fallende Waſſer feſter in ſeinen Poren zurück und
hindert dadurch deſſen Abzug in den Untergrund Auch der
Verdunſtung leiſtet die Kapillarität des Bodens einen Wider

ſtand Schlaß folgtSellerie AnbauUm recht große Sellerieknollen zu erziehen werden di
Pflanzen ſobald ſie etwa 10 em hoch ſind auf eine halbchattige

Stelle in einer Entfernung von 6 bis 8 em verſtippt Vor dem
Setzen werden die Wurzeln um die Hälfte ihrer Länge eingekürzt
ſowie auch die Blätter mit Verſchonung des Herzblattes
abgeſchnitten ber Sonnenſchein ſollten die Pflanzen beſchattet
werden Man läßt ſie einige Zeit fortwachſen und verſetzt ſie
nun ohne ſie zu beſchneiden auf ihren bleibenden StandortZum Ausheben bedient man ſich eines kleinen Spatens oder

dergleichen damit die durch das Beſchneiden hervorgerufenen
kleinen Wurzelveräſtelnngen nicht zu ſehr zerriſſen werden die
Pflanze auch möglichſt mit dem Ballen verſetzt wird Die

Sellerie ſind ſehr empfindlich gegen Sonne undWurzeln der
anzen auf

werden ſo beſtreue man die Beete einigemal kurz vor einem
Regen mit altem abgelagertem Ruß da dieſer das leidige

Roſtigwerden der Knobllen verhindert Das Salz ein vorzügtiches
Duüngemittel für alle Wurzelgewächſe wird wenn nicht in
flüſſiger Form angewendet im Herbſt oder zeitigen Frühjahrehen nſgeſnent Ferner ſei auf das ſchädliche ſtarke Abvlatten
der Sellerie aufmerkſam gemacht Wenn die Knollen von den

einer Schnur zuſammen die ſpäter wieder gelöſt wird Nach
Mitte September erſt wird ein Theil der Blätter abgenommen
damit Luft und Licht beſſer können wodurch die
Knollen eine gewiſſe Reife W
im Freien 25 em tief in GruFreſ

Putzmittel für altes Meſſing

echniker in amerikaniſchen
Arſenalen i endes Verfahren als das vorzüglichſte in An
wendi v Män bedient ſich eines Theiles Salpeterſänre undu be es Schwefelſäure welche man in ein gutes irdenes oder
gläſernes Geſchirr gießt ſodeeet Gegenſtand ganz hineingetaucht
werden kann Nach kurzem Eintauchen nimmt män den Gegen
ſtand heraus ſchwenkt ihn ſchnell und gut in kaltem Waſſer ab

mit fein geſtoßenem Wienerkalk ab dann erſcheint der Gegenſtand
wieder völlig neu
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ie Knollen erhalten ſich
nben eingeſchlagen und bei ſtarkem

mit Laub und Stroh bedeckt friſcher als in dumpfen
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mirte Hinausbrechen wollten wir plötzlich aus dem Stalle
Und mit verhängten Zügeln uns durchſchlagen ſo ward es
beſchloſſen und ich verſchwor mich hoch und theuer daß ich
der Vorderſte ſein wollte Doch alles blieb ruhig und ruhig
brach der folgende Tag uns an nämlich der 10 Sept an
welchem die Quartiermächer der verſchiedenen Regimenter der
Brigade hier eintrafen Den 12 holten wir unſern General
Horn ein und den 13 rückte die Brigade unſere Escadron
an der Spitze in Nantes ein Sie war indeß zum 7 Ulanen
Regiment gejtoßen Es freute mich ſehr als ich bei dieſem
Regimente Landskeute und zwar Sachfen erblickte Es beſteht
iämlich aus den ſonſtigen Helwigſchen ſaren aus den
ehemaligen Schillſchen und 2 Escadrons ſächſiſchen Lanciers
Auch das Kächſiſche Küraſſierregiment ginge bei Nantes weg

und marſchirte ins Departement Finisterre Mehrere
Offiziere dieſes Regiments waren heute im Gefolge unſeres
Generals Commandeur unſeres Regiments iſt der Oberſt
Ueutenant v Raben Das Regiment ſtand vorher beim
3 Armeecorps und hat in der großen Schlacht viel gelitten

Wir wurden übrigens heute umquartirt und kamen in ein
nderes Stadtviertel nicht in die Kaſernen auf ausdrücklichen
efehl unſeres Horn welche von dem regulären Militär be

zogen werden mußten Ich erhielt das Quartier nebſt Ober
jäger Menſing beim Controleur Mr Neuville ue Rameau
Nr 3 Die Pferde des ganzen Detachements kamen in einen
eher Stall oder vielmehr Schuppen der auf der einen

eite offen war Beſchwerliche Stallwachen mußten gethan
werden dreimal hatten wir täglich Appell und der Weg von
unſeren oft eine halbe Stunde entfernten Quartieren nach dem
Schuppen hin war uns bei der ungeheuren Hitze äußerſt be
ſchwerlich Wir erhielten kleine Rätionen ſowie wir auch den

folgenden Tag und ſo fort Mundportionen als Fleiſch Speck
Brot Wein Gemüſe Schnaps c geliefert bekamen Allesdies wurde nun beim Stalle ausgetheilt und zwar von uns

Oberjägern und da faſt jeden Tag gefaßt und vertheilt
ward ſo kann man denken daß wir bei dreimaligem täglichen

Appell wenig ins Quartier kamen Habe ich je einen gut
ginn ten Franzoſen und Royaliſten geſehen ſo war es mein

irth Herr Neuville Höflich aufrichtig freigebig dabei
ſtets heiter machte er uns die wenigen Stunden die wir ihn
ſahen zu den angenehmſten Blos bei Tiſche ſahen wir ihn
er war den ganzen Tag in ſeiner Expedition und den Abend
in der Komödie Wir nationgliſirten uns in ſeinem Hauſe
faſt ganz zu Franzoſen Früh um 9 Uhr wurde ein Früh
ſtück beſtehend in Fricaſſee s Butterbrot Feigen Melonen
und Wein und darauf Kaffee eingenommen Um 3 Uhr nach
mittags wurde zu Mittag geſpeiſt und abends um 10 Uhr das
Souper genoſſen Jede Speiſe war auf das Herrlichſte
zubereitet der blanke Wein hatte ein verzehrendes Feuer wir
genoſſen ihn mäßig und mit Waſſer Ein Beiſpiel wie
wunderbar ſich das franzöſiſche Frauenzimmer trotz ihres
frühen Heirathens trotz ihres Feuergeiſtes bis ins Alter
exhält ſahen wir in unſerer Wirthin Sie hatte ſehr früh

geheirathet war Mutter einer ſchon lange verheirgtheten
Tochter und doch im 42 Jahre noch wirklich ſchön Jhre
älteſte Tochter war an einen Artilleriehauptmann verheirathet
geweſen hatte ihn auf ſeinen Feldzügen nach Deutſchland be
gleitet und ihn in Hamburg im Lazarethe ſterben geſehen
Sie war ihrem Porträt nach ein ſchönes Weib jetzt aber nicht
in Nantes Die aufrichtige Mutter erzählte mir ſie ſei vor
unſerer Ankunft wie viele andere Frauenzimmer aus Furcht
vor den Preußen geflüchtet und halte ſich jetzt in Paimboeuf
mehr unten an der Loire auf Man konnte den lieben
Leutchen übrigens ihre Auswanderung nicht verdenken denn
man hatte uns fürchterlich geſchildert Einäugige Cyklopen
wären wir mit Hörnern rauh und wild Ein Brief unſerer
Wirthin an die Hauptmännin deſſen Konzept ich las brachte
dieſer indeß eine ganz andere Meinung von uns bei Sie
ſchilderte uns auf das Vortheilhafteſte und lud ſie ein auf s
Eiligſte zu kommen um uns zu ſehen und kennen zu lernen
Schäde daß wir vor ihrer Ankunft abmarſchirten

and und Hauswirthlchatt

Die wichtigſten phyſikaliſchen Eigenſchaften
der Ackererde

Vortrag gehalten im akademiſchlandw Verein zu Leipzig
von stud decon et cam Fr Krantz

Werfen wir einen Blick auf die Literatur unſerer Land
wirthſchaftswiſſenſchaft ſo gewahren wir daß ſich in neuerer
Zeit immer mehr die Erkenntniß verbreitet daß die Fruchtbar
keit des Bodens nicht nur bedingt wird durch die chemiſche
Zuſammenſetzung deſſelben d h durch ſeinen Reichthum an

flanzennährſtoffen ſondern auch durch die phyſikaliſchen Eigen
ſchaften und durch dieſe vielleicht noch mehr als durch jene
ſodaß die neueren Forſcher auf dem Gebiete der Agrikultur
phyſik kein Bedenken getragen haben die phyſikaliſchen Boden
eigenſchaften als eigentliche Faktoren der Fruchtbarkeit zu be
trachten Wir finden hierin eine Annäherung an die
Anſichten unſerer großen Landwirthſchaftslehrer zu Anfang
und Mitte unſeres Jahrhunderts an die Anſichten von Thaer
Koppe 2c welche lehrten daß der Humus der Hauptfaktor der
Fruchtbarkeit ſei weil derſelbe die größte Menge von Pflanzen

nährſtoffen enthalte während wir jetzt den Humus als einen
Faktor der Fruchtbarkeit bezeichnen weil die wichtigſten
phyſikaliſchen Eigenſchaften der Ackererde an ihn gebunden

ſind nDieſe Erkenntniß der Wichtigkeit der phyſikaliſchen Boden
eigenſchaften hat es auch bewirkt daß die Agrikulturphyſik in
den letzten Jahren immer mehr ausgebildet und vervollkommnet
iſt ſodaß wir heute von derſelben als einer Wiſſenſchaft für
ſich ſprechen können Durch dieſe Wiſſenſchaft wird ohne

ifel in Verbindung mit der chemiſchen Zuſammenfetzung
Des Bodens im Laufe der Zeit eine Reihe von Erſcheinungen
im Pflanzenleben und Pflanzenbau erklärt werden welche zu
deuten wir jetzt nicht imſtande ſitid Weiß doch jeder Land

Dirth daß gewiſſe Pflanzen beſſer in einem leichten Boden
andere in einem ſchweren gedeihen daß die eine Pflanze einen
feuchten die andere einen trockenen Boden vorzieht Thatſachen
welche doch auf der phyſikaliſchen Beſchaffenheit des Boden

beruhen Ja möchte endlich nicht die Behauptung gerecht
fertigt erſcheinen daß die phyſikaliſchen Bodeneigenſchaften
auch von großem Einfluß ſeien auf die Ausbildung einzelner
Organe der Pflanze z B der von dem Landwirthe zu
nutzenden Beſtandtheile auf das Auftreten beſtimmter Varie

täten u ſ w zWas ſoll ich weiter reden über die Wichtigkeit der phyſika
liſchen Bodeneigenſchaften rückſichtlich der Bodenbonitirung
iſt doch ein Boden nur dann als guter Wohnplatz für die
Pflanzen zu bezeichnen wenn ſeine Feuchtigkeits und Wärme
verhältniſſe günſtige ſind

Daß gewiſſe phyſikaliſche Eigenſchaften der Ackererde auf
ihre Fruchtbarkeit von größtem Einfluß ſind ergab ſich un
mittelbar aus der Erfahrung Der erſte Forſcher welcher auf
dieſelben naturwiſſenſchaftlich einging war Schübler

In den Jahren 1812 17 als Lehrer der Agrikulturchemie
an dem Fellembergſſchen Inſtitut zu Hofwyl und ſpäter als
Profeſſor zu Tübingen machte Schübler zahlreiche Verſuche
über die Lockerheit und Bündigkeit der Ackererde thre Fähig
keit aus der Luft Feuchtigkeit anzuziehen ihr Verhalten gegen
über der Wärme Unterſuchungen die er zur Förderung
und zum Nutzen der Landwirthſchaft ausgeführt hat und
welche der Ausgangspunkt für alle ſpäteren Forſchungen
wurden

Nachdem ſo Schübler den erſten Anſtoß gegeben und auf
die Bedeutung aller dieſer Eigenſchaften für den Landbau auf
merkſam gemacht fingen auch andere Forſcher an dieſelben
eingehender zu ſtudiren und ihren Einfluß auf die Vegetation
zu ergründen Es iſt als ein ganz beſonderes Verdienſt
v Liebig s anzuſehen das Weſen der Abſorption eine der
wichtigſten phyſikaliſchen Bodeneigenſchaften zu erklären durchdie Virlung der Flächenattraktion eine Anſicht die bahn
brechend geworden iſt für die heutige Anſicht von der Pflanzen
ernährung Dann hat ſich unſer hochverehrter Lehrer der
Agrikulturchemie Herr Profeſſor Knop um die Erforſchung der
hierher gehörigen Erſcheinungen verdient gemacht und in
neueſter Zeit ſind es namentlich Haberlandt Meyer Wollny u a
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da wurde das Strafamt unerbittlich geübt Die Liebe der
Kinder zu den Eltern war trotz aller Feierlichkeit und Strenge
derſelben und trotz des Abſtandes in welchem die Kinder und
das Geſinde von den Eltern gehalten wurden darum nicht
geringer ja ſelbſt das ehrfurchtswollere Sie ſtatt des jetzt ge
brauchlichen vertraulicheren Du erhöhte nur das reine liebe
volle Verhältniß welches von dem modernen Geiſte der heut
zutage die Familien durchzieht nur zu oft verkannt wird Es
iſt eine ſehr wahre Bemerkung Jmmermann s daß dieſer Geiſt
dem jetzigen jungen Geſchlechte zeitig die Ahnung giebt als ob
ihm gegen die Eltern Rechte zuſtänden

Daß die Eltern ſich ſo ſehr viel mit den Kindern be
ſchäftigten lag ſowohl in der damaligen Armuth an guten

Elementarſchulen als anderntheils in der übeln Meinung
welche die Trübſinnigkeit und Pedanterie vieler an den
öffentlichen Schulen angeſtellten Lehrer hervorgerufen hatte
Muß man jetzt bei der öffentlichen Erziehung oft befürchten
daß ſie dem Juwelenſchmuck gleicht den der Morgen auf das
friſche Gras der Wieſe wirft und der ſchnell zerrinnt wie
prächtig er auch glänzt ſo brauchte man dies vor ſiebzig

achtzig Jahren nicht zu beſorgen Damals reichte es zur voll
kommenen Erziehung einer Tochter hin wenn ſie ein paar

Lieder als ich liebte nur Jsmenen, oder als ich auf meiner
Bleiche ein Stückchen Garn vegoß, zum Klavier ſingen ein
paar Polongiſen recht taktfeſt und ein Menuet regelrecht
tanzen und höchſtens ein paar franzöſiſche Redensarten
ängſtlich herſtottern konnte Der Unterricht in der Religion
ward gewöhnlich von Kandidaten beſorgt bis die Vor
vereitungen zur Konfirmation eintraten und nachher die heilige
Handlung ſelbſt erfolgte gewöhnlich im Hauſe des Predigers
oder in einer ſogenannten Troſtkammer enn eine öffentliche
Konfirmation würde zu jener Zeit und an manchen Orten des
nördlichen Deutſchlands noch lange nachher nur für den
niederen Bürgerſtand ſchicklich gefunden eine eben nicht
lobenswerthe Folge der Abſonderungen in jener Zeit
Penſionsanſtalten für Töchter gab es nur ſehr ſelten der
Unterricht in den Töchterſchulen war ſelbſt in bedeutenden

Städten herzlich ſchlecht und die franzöſiſchen Mamſells ſo
wurden die Gouvernanten genannt waren ſämmtlich geborene
Berlinerinnen ohne Bildung und feſtes Wiſſen

Nicht viel anders war es mit den Knaben Was die
körperliche Erziehung betrifft ſo gab es viele Väter in den
mittleren Ständen die wie Arndts Vater meinten daß
Knaben die einmal Stein und Stahl anfaſſen müßten nicht
in Baumwolle eingepackt werden dürften Jn eben dieſen
Ständen geſchah es auch häufig daß der Vater den erſten
Unterricht im Leſen Schreiben und Rechnen auch wohl in
Latein und in der Geographie ſelbſt ertheilte ſogar angeſehene
Männer verſchmähten dies nicht wie Goethes Vater am
Unterricht ſeiner Kinder theilnahm und Halems Vater
Syndikus der Stadt Oldenburg ſeinem Sohue Literar
hiſtorie Naturrecht Rechtsgeſchichte und römiſche Alterthümer
vortrug Jn den lateiniſchen Schulen oder in den Privat
ſchulen der Kandidaten mußten die Knaben vor allen Dingen
den lutheriſchen Katechismus auswendig lernen mit allen

Anleitung zur Bildung öffentlicher Genoſſen
ſchaften zur Ent und Bewäſſerung von Grund
ſtücken für Zwecke der Landeskultur in den Provinzen
Hſtpreußen Weſtpreußert Brandenburg Poſen Schleſien Sachſen
Rheinprovinz und Weſtfalen mit Ausnahme des Kreiſes Siegen
nebſt den in Betracht kommenden Geſetzen und Miniſterialerlaſſen
Zugleich ein kurzes Handbuch des landwirthſchaftlichen Waſſer
rechts für jedermann Von De jur Bernhard Weddige
Regierungsrath und Landeskulturdezernent bei der Regierung in
Koblenz Berlin und Leipzig Verlag von J Gutten
ag 1887t S Katechismus des Unfall Verſicherungsgeſetzes von

E R Chriſt Arbeitervertreter und nichtſtändigem Mitglied des
Reichsverſicherungsamtes und G Stoffers Redacteur der
Werkmeiſterzeitung und 1 Sekretär des Deutſchen Werkmeiſter
Verbandes Verlag von C Kraus in D üſſeldorf Der
Inhalt dieſes ſoeben erſchienenen Hilfsbuches beſteht in folgendem
Abſchnitt I Die Entrvickelung der deutſchen UnfallGeſetzgebung
S Abſchnitt Von den Unfallentſchädigungen Abſchnitt III
Von dem Verhalten des Verſicherten behufs Exlangung der
geſetzlichen Entſchädigungen für erlittene Unfälle Terfahren vor
dem Schiedsgericht Abſchnitt IV Vom Reichsverſicherungsamt
D Hieran ſchließen ſich mehrere ſehr inſtruktive Anhänge DasVücdlein iſt in der That was es ſein will Ein Rathgeber in
allen Unfallfragen

landesüblichen Anhängen den verſchiedenen Glaubens
bekenntniſſen den Lehrpunkten Sprüchen Reimgebeten eund
Pſalmen vhne daß nur etwas hinzugefügt wurde wodur
die trockene Dogmatik hätte können zur Religion veredel
werden Dann wurde der Cornelius Nepos vorexponirt die
Paradigmen der Halle ſchen griechiſchen Grammatik eingeübt
und vbhne weiteres von Speccius und Joachim Langens
Grammatik zum Virgilius und Salluſtius mit zehnjährigen
Knaben fortgegangen alles ohne praktiſche Uebungen
eine Unterweiſung in der Mutterſprache wurde nicht gedacht
Mit dem elften und zwölften Jahre trat der Knabe in das
Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt ein der Sohn wohlhabender
Landleute in das ihm zunächſt gelegene wenn ihn der Orts
pfarrer für fähig zum Studiren erklärt hatte

Die deutſchen Gymnaſien hatten zu jener Zeit wo der Philan
thropinismüs die herkömmliche Lehrweiſe in ihrem Innerſten
wankend zu machen drohte noch viel Alterthümliches Ein
ausgedehnter Religionsunterricht viel Latein und Hebräiſch
weniger Griechiſch waren die Hauptgegenſtände der Unter
weiſüng die Realwiſſenſchaften waren ſo gut wie ganz aus
geſchloſſen die Geſchichte wurde meiſtens nach geiſtloſen Hand
büchern gelehrt in der Mathematik kam man wenig über die
Elementargeometrie hinaus ſelten nur an die ſphäriſche Tri
gonometrie und einzelne Theile der angewandten Mathematik
im deutſchen Sprachunterrichte war ſo geringe Ordnung daß
jeder faſt nur auf ſein perſönliches Talent angewieſen warAber es gab damals im proteſtantiſchen Deutſchland neben

vielen denen die Lehrerſtellen nur als einſtweilige Aushilfe
oder als Uebergang in das Pfarramt galten vortreffliche
Lehrer und Rektoren welche die Suigrdt mit vernünftiger
Strenge handhabten die Lektüre der alten Klaſſiker mit Ge
ſchmack leiteten und ihren Schülern einen freien Einblick in
die alte Welt eröffneten Es ſei genug hier die Namen eines
Struenſee Funk Gedike Meierotto Stroth Geißler ünd Voß
genannt zu haben Auf der andern Seite hatte der Auf
ſchwung unſerer vaterländiſchen Literatur viele der beſten Köpfe
begeiſtert auch die Jugend an dieſen Herrlichkeiten Antheil
nehmen zu laſſen und ſie nicht blos zu Buch und Sprach
gelehrten zu bilden Viel Schönes und Edles iſt gerade um
dieſe Zeit vom Kollegium Carolinum in Braunſchweig aus
gegangen Wo war in den achtziger Jahren eine Univerſität
die ſich ſolcher Beförderer deutſcher Literatur zu rühmen hatte
als Ebert Gärtner Arnold Schmid Eſchenburg und Zimmer
mann in Braunſchweig waren

Möchte nun immerhin in den gelehrten Schulen damals
vieles pedantiſch einſeitig und unpraktiſch ſein ſo hatten ſie
doch einen bedeutenden Vorzug ſie überhäuften ihre Schüler
nicht mit Lehrgegenſtänden Um ſo mehr Zeit blieb zu eigener
Beſchäftigung und zu freier Entwicklung des Geiſtes auf
ſolchen Gebieten auf die er oft durch ein zufälliges Wort des
Lehrers gewieſen worden war Die Zeit war ſo ſtill die
Politik lag noch ſo fern und die Fluth des Neuen war noch
nicht ſo mächtig daß die Kenntniß des Wichtigern dadurch
unmöglich geworden wäre Vorzugsweiſe waren es alſo die
klaſſiſchen Schriftſteller Griechenlands und Roms die geleſen

Das Rothe und Blaue Kreuz Von De Wilhelm
Martius Leipzig Verlag von Fr Richter 50 Pf50 Exemplare 20 M 100 Exemplare 383 M Der auf dem
Gebiete der Jnneren Miſſion und en der Mäßigkeitsbewegung
wohlbewanderte Verfaſſer geht von dem Gedanken aus daß die
freie Vereinsthätigkeit im Dienſte emg er Nächſtenliebe einhoher Vorzug unſerer Zeit ſei und ſtellt i die Aufgabe zwei

unter ähnlichen Zeichen ſtreitende auf den erſten Blick ſehr ver
ſchiedene innerlich aber doch ſich berührende Vereine näher zu
charakteriſiren

Tragiſche Primadonnen Ehen Kultur und kunſt
geſchichtliche Skizzen von De Adolf Kohut Ceipzig Verlag
von Karl Reißner Preis 1 M Der Verfaſſer ſchildert in feſſeln
der Weiſe die mehr oder weniger tragiſchen Ehen der berühmten
Primadonnen des vorigen und dieſes Jahrhunderts die einer
Schmeling Mara einer Cuzzoni einer Fanſtina e einer
Agneſe Schebeſt einer Schröder Devrient einer Henriette Sontag
Adelina Patti Malibran Lucca u ſ w

An die deutſche Studentenſchaft Aufgaben der
Zukunft Berlin Rich Eckſtein Nachf

Ueber Seeluft und Seebadekuren bei Nerven
krankheiten Von Dr E Kruſe prakt Arzt in Nörderney
Norden u Norderney Diedr Soltau s Verlag 1887
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wurden jene Werke die in der Jugend der Menſchheit verfaßt
ſind und die in ihrer unvergleichlichen Vollendung und ſtrengen
Form eine ebenmäßige Geſtaltung geſunder kräftiger Gedanken
weckten und noch bis auf den heutigen Tag wecken Jn der
Beſchäftigung mit ihnen und in der Schule edler Einſeitigkeit
erwuchſen in Sachſens Fürſtenſchulen Klopſtock Leſſing Gellert
Rabener Fichte und in den würtembergiſchen Bildungsanſtalten
Schiller Hegel und Schelling von denen der letztere noch vor
kurzem öffentlich das Urtheil fällte daß Cuvier ſeine geiſtige
Ueberlegenheit als Gelehrter im vollen Sinne des Worts ohne

weifel zum Theil dem Umſtand verdankt habe daß er in
einer Jugend an gründlichem altwürtembergiſchen Schul

unterricht Theil zu nehmen Gelegenheit gehabt Aber auch
das Chriſtenthum und die Natur traten den unverdorbenen
nicht überreizten Gemüthern der Jugend näher wenn auch die

anze populäre Naturwiſſenſchaft in wenigen Abbildungen von
hieren und Pflanzen beſtand mit denen man die Kinder zu

ergötzen ſuchte und das Gebotene erfüllte die Lehrjahre mit
freundlichen Räthſeln und heitern Träumen

Wie in der Schule die deutſche Lektüre etwas ſehr Unter
rdnetes war und nur in den Volksſchulen allmälig die
cher des Freiherrn von Rochow Reccards Berliner Leſe

buch Sulzers Vorübungen und Millers hiſtoriſchmoraliſche
Schilde Eingang fanden ſo war es auch im Hauſe den
Kindern überlaſſen was ſie leſen wollten Für die früheſte
Jugend blieben Hübners bibliſche Geſchichten lange Zeit das
einzige Leſebuch ünd feſſelten mit ihrer Naivetät und Einfach
heit die Herzen Zu ihnen geſellte ſich im Anfang der ſiebziger
Jahre Weiße s Kinderfreund dieſes vortreffliche und in ſeiner
Art Werk das damals die fröhliche Kinderwelt
von trübſinniger Pedanterie und unverſtändiger Härte vielerLehrer zu befreien anfing Jn Bodenkammern und alten
Schränken fand ſich noch manches Märchenbuch vom Ritter
Blaubart vom geſtiefelten Kater von Aſchenbrödel und der
klugen Prinzeſſin Finette die Romane einer frühern Zeit
die aſiatiſche Baniſe und die Jnſel Felſenburg gewährten in
ſtillen Nachmittags und Sonntagsſtunden eine angenehme
Leitüre bis der Abend und die Dämmerung kam und die
Böden und Kammern für die Kinder unheimlich wurden

n Münſters Cosmographie beſaß oder Martin Cruſius
äbiſche Chronik glaubte einen großen Schatz zu beſitzen

und lag ſtundenlang davor denn die Folianten ließen ſich
nicht hin und her tragen Die Volksbücher von den vier

aimonskindern von der ſchönen Meluſine vom Kaiſer
ctavianus vom Fortunatus mit der ganzen Sippſchaft

wurden von Büchertrödlern auf der Straße für weniges Geld
feilgeboten und entzückten trotzdem daß ſie auf abſcheulichemehe und faſt unleſerlich gedruckt waren die Kinderwelt

als Marbachs neue zierliche Abdrücke Daß Robinſon
Cruſoe der nach Rouſſeau lange Zeit allein die Lektüre eines
Kindes ſein ſollte und die ganze Schaar der Robinſonaden ſich
zeitig erſchle lag in der Natur der Sache Welch beneidens
werthes Loos ſchien es den Kindern neue Inſeln zu entdecken

Wie glücklich ward Lord Anſon geprieſen deſſen Beſchreibung
ſeiner e um die Welt das Würdige der Wahrheit mit dem
Phanta des Märchens verbindet

Wenn man ſich erinnert wie wenig vor neunzig und hundert
Jahren wurde wie eine Reiſe von fünfzig bis hundert
Meilen bei dem damaligen Zuſtande der Wege und aller Reiſe
anſtalten für ein e bedenkliches Unternehmen galt wie man
vor dem Beſuche fremder Länder faſt wie ein Sterbender von
den Seinigen Abſchied nahm und wie ein Mann der in
Philadelphia geweſen war mit ehrerbietiger Scheu von Alt
und Jung betrachtet wurde dann wird man die Sehnſucht
der Kinder nach fremden Welttheilen und Völkern begreiflich
finden und ſich denken können wie die wunderſamſten Bilder
von entfernten Ländern und Städten von Gebirgen Wäldern
und Flüſſen ſich in den jugendlichen Köpfen geſtalten mußten
Und wer unter den Aeltern erinnerte ſich nicht aus ſeiner
eigenen Kindheit an Raffs ſo beliebte Naturgeſchichte für
Kinder Raff s Darſtellungen von der Lebensart der Thiere
und die Geſpräche welche ſie mit einander führen haben in
der That etwas Plaſtiſches Man ſieht den Tiger heimtückiſch
im Gebüſche lauern die Hhäne ſchleicht heulend durch die ein
ſamen Straßen orientaliſcher Städte Adler und Geier horſten
auf hohen Bäumen und der Hamſter ſammelt ſein Getreide
in unterirdiſchen Gebäuden

Aber wird man fragen wo waren die Romane die No

vellen die Gedichte und Schauſpiele unſerer Zeit Von ſol
chen Unterhaltungen und Zerſtreuungen wußte die Jugend in
der Zeit nach dem ſiebenjährigen Kriege nichts Lesbare
deutſche Romane fanden ſich eben ſo wenig als Leſebibliotheken
die man vor dem Anfange der ſiebziger Jahre kaum dem
Namen nach kannte Man behalf ſich aus Noth wie jetzt aus
Wahl mit Ueberſetzungen bändereicher engliſcher Romane wo
unzählige Lords und Ladies Sirs und Miſſes mit großer
Breite und Weitſchweifigkeit vorgeführt wurden Am ent
ückendſten waren Richardſons Romane der Grandiſon und diePahel und unzählige Jünglinge und Jungfrauen ſchwärmten

für dieſe Ungeheuer von Tugend und Liebenswürdigkeit und
freuten ſich der gerechten Strafe der ſchwarzen Böſewichter
die am Ende des Buches nie auszubleiben pflegte Sophiens
Reiſe von Memel nach Sachſen und Gellerts Leben der ſchwe
diſchen Gräfin ſagten gleichfalls der Genügſamkeit der Jugend
in hohem Grade zu und machten auch auf die ältere Genera
tion großen Eindruck die darin nichts Gefährliches fand wie
Schiller an ſeinem bekannten Xenion Sittenverderblicher er
ſchienen die Kniggeſchen Romane und Fr Leop Stolberg er
klärte ſogar ſein Verhältniß zu Halem für abgebrochen weil
er Knigge nach ſeinem Tode gelobt hatte Jn Sophiens Reiſe
waren überdies Herr Puff und Konſorten gute alte Bekannte
aus dem Leben während die engliſchen Figuren immer etwas
Uebermenſchliches hatten wovon jedoch der junge fröhliche
offene Tom Jones eine Ausnahme machte für den ſich die
jüngere Generation ebenſo begeiſterte wie ſie Vilfil als eine
gemeine Seele verachtete Shakeſpeares Großheit war damals
noch nicht ein Eigenthum Deutſchlands geworden aber Youngs
Nachtgedanken und Thomſons VJahrszeiten entzückten in ſteifen
Ueberſetzungen die Gemüther und ſchwebten den elegiſchen und
Naturdichtern als die größten Muſter vor

Jn derſelben Zeit aber als Friedrich II ſein Haupt mit
unvergänglichen Lorbeeren ſchmückte begann mitten im Ge
tümmel der ſchleſiſchen Kriege die glänzende Epoche der Wieder
geburt deutſcher Poeſie und Proſa Ein großer friſcher Geiſt
durchdrang unſere Literatur und eine ſchöpferiſche Genialität
die ſchwerlich in dieſer Jugendfreudigkeit und Stärke wieder
kehren dürfte Die Begeiſterung für die Werke eines Gellert
Haller Leſſing Herder Geßner Kleiſt Klopſtock Wieland
und anderer ruhmwürdiger Männer dieſer Zeit blieb nicht in
den Bücherzimmern der Gelehrten verſchloſſen ſie ward viel
mehr immer mehr das Eigenthum der Männer des Mittel
ſtandes ja ſie drang bis zu den Einfachen und Ungelehrten
in faſt allen Theilen des deutſchen Landes So kamen ſolche
Bücher auch in die Hände jüngerer und älterer Kinder ſie
laſen was ihnen vorkam und ahmten es nach ſie ſchilderten
die Natur wie Kleiſt und Zachariä ſie machten Fabeln nach
Leſſing ſie ſchrieben Jdyllen wie Geßner ſie glaubten zu
dichten wenn ſie in Klopſtock ſchen Hexametern ſchrieben ſie
labten ſich an der Kritik in den Herder ſchen Wäldern und
bewunderten den Laokoon Es iſt wahrhaft rührend über
dieſe Jugendbegeiſterung Männer wie Steffens und Niemeyer
ſprechen zu hören in Johanna Schopenhauer s Jugend
erinnerungen die Anklänge aus jener Zeit zu vernehmen oder
bei Arndt zu leſen wie er mit ſeinen Geſchwiſtern den Raſen
am väterlichen Hauſe zu Schoritz auf Rügen in kleine Duodez

getheilt hatte von denen jedes den Namen eines
ichters trug Gellert Hagedorn Uz Leſſing Bürger Stol

berg Klopſtock Hölty Overbeck und Claudius Es war eine
wirklich poetiſche Epoche

Aber unter allen dieſen großen und glänzenden Erſcheinungen
erregten zwei vor allen die größte Aufmerkſamkeit und die
lebendigſte Theilnahme bis über Deutſchlands Grenzen hinaus
Es waren Goethe s Götz von Berlichingen 1773 und ſein
Werther 1774 Goethe ſelbſt bezeugt daß die Wirkung des
letzteren Buches groß ja außerordentlich geweſen ſei weil es
gerade in die rechte Zeit fiel wo ſie während eines langen

lücklichen Friedens und neben der literariſchäſthetiſchen Aus
ildung auf deutſchem Grund und Boden eine gewiſſe Sen

timentalität und zärtlich leidenſchaftliche Ascetik entwickelt
hatte die gewöhnlich in eine leidige Selbſtquälerei ausgrten
mußte Jm Werther aber fand ſich die jüngere Welt man
denke nur an das was Goethe über ſein ſentimental roman
tiſches Verhältniß zum jungen Pleſſing erzählt mit ihren über
triebenen Forderungen unbefriedigten Leidenſchaften und ein
gebildeten Leiden auf das Anſchaulichſte dargeſtellt

Fortſ folgt
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Den 5 Sept betraten wir dann die Bretagne und kamen in das
Dorf Les Rouziöres in Quartiere Rauh iſt dieſe Gegend
und wild Hügel und Thäler wechſeln unaufhörlich mit
einander ab Holzung bedeckt das ganze Land Unzählige
Hohlwege durchkreuzen es bekränzt mit lebendigen Hecken in
denen beſonders der Brombeerſtrauch üppig wuchert Selbſt
Eingeborene verirren ſich unfern ihrer Dörfer in dieſem
labyrinthiſchen Lande Sparſam ſind die Ortſchaften hier
zerſtreut Jeder Hauswirth hat um ſeine Hütte her ſein
kleines Stückchen Acker auf dem er meiſtens Brehweizen baut
Wilde Aepfel und Birnbäume umkränzen die Wohnung
Jhren Früchten entpreßt der Bauer den Saft und nennt ihn
Cyder der iſt ihm Wein und Bier er iſt ſein Alles
Wir Deutſchen konnten ihm jedoch keinen Geſchmack ab
gewinnen Der Bauer hier hat keine Scheuern um ſein
Weniges von Getreide zu bergen Er ſtellt es bei ſeinem
P in Diemen auf und driſcht es gleich dabei auf einer
eſtgeſchlagenen Tenne Zum Reinigen des Ausgedroſchenen

gebraucht man die auch bei uns bekannte kleine Mühle Voch
Klima Boden und Nationalträgheit machen den hieſigen Feld
bau nicht blühend und Buchweizen ſcheint hier noch am
freudigſten zu gedeihen Den größten Reichthum des Volkes
macht unſtreitig die Viehzucht inſonderheit Rindvieh und
Pferdezucht aus Jn jeder Witterung weidet das Vieh auf
Wieſen von Hecken umzäunt und die hieſige ſchöne Kuh giebt
reichliche Milch aus der man gute Butter und Käſe bereitet
welche man nicht ſalzt Das Salz iſt grob und grau aber
ſcharf Steinſalz auch Salz aus Meerwaſſer gewonnen Das
Pferd der Normandie und Bretagne iſt nicht groß aber
dauerhaft und beſonders zum Tragen gut geeignet denn un
beträchtlich iſt hier das Fuhrweſen Mühſam nur arbeiten

ſich die zweirädrigen Karren durch die engen Hohlwege Auch
viel Eſel hält der Franzoſe hier zu Lande und auch Mauleſel
ſind häufig hier anzutreffen Patriarchaliſch war der Anblick
einer wandernden Familie Am Zügel leitete der Mann das
Maulthier auf ihm ſaß ſeine Hausfrau und ſeine Kinder der
wenige Hausrath hing zu beiden Seiten des Mauleſels in
Körben Auch Bienenväter ſind die Landeseinwohner aber
lieblich iſt nicht ihr erzeugter Honig Die Blüthe des Brom
beerſtrauches die des Dinkels bietet dem fleißigen Volke der
Bienen keinen ſchönen e e Braun iſt der Honig und
zähe ähnlich dem Abgange des Zuckers dem Syrup Feder
vieh beſonders Hühner bevölkern den Hof des Landmannes
auch Calekutſche in ziemlicher Anzahl Man jagt hier den
Haſen den Fuchs und Marder Das Rebhuhn iſt hier ein
ſchwer zu erlegendes Wildpret denn die Hecken ſind ihm
Schutz und gleichſam Freiſtätte Mehr nördlich hauſen viele
Wölfe und gefährden den Viehſtand des Jnſaſſen Weinend
erzählte einſt ein Bauer meinem Freunde Bonfeld zwei Wölfe
hätten in letzter Nacht ſein Federvieh und ſeine Kälber zer
fleiſcht Er habe traurig aus ſeiner Wohnung zuſehen müſſen
weil das ſchützende Feuergewehr auch ihm abgefordert worden
ſei Auf Befehl des Generals Grafen Tauenzien mußten alle
Feuergewehre in dieſen Gegenden abgeliefert werden Die
Nationaltracht in dieſer Gegend iſt originell Eine leinene
Weſte und Hoſe ein blauer oder weißer leinener Kittel darüber
und Schuhe von Holz das iſt nebſt einem Strohhute der den
ſtarkbehaarten Scheitel bedeckt der einzige Anzug des Bauers
Unbedeckt liegt die behaarte Bruſt da und die Frauen und
Mädchen tragen ſich ungefähr wie unſere Bäuerinnen im
Harze und Thüringer Walde Auch eine kurze Jacke trägt
mitunter der Bauer von dem Vließe des Wolfes oder auch
des Bären gefertigt Hier und da ſtießen uns in den Dorf
ſchaften Krüppel auf traurige Opfer des eiſernen Kriegsgottes
Sie ſtanden in ihren Kommunen in verdientem Anſehen Die
e weht iſt unbeträchtlich die Farbe der Schafe meiſt

hwarz
Den 6 Sept kamen wir durch Vitré eine anſehnliche Stadt
im Departement Jlle et Vilaine mit einer alten
ch jetzt ſehr feſten Burg dem ehemaligen Sitz mächtiger
Herzöge nach dem Dorfe Viſeige Von hier aus ging
ich mit einem Lieutenant Weichſel und 20 Jägern ab den
Major v Wolzogen den Genexalquartiermeiſter der 23 Bri

gade nach Nantes hinzueskortiren Streifende Rotten
ſollten den Umkreis unſicher machen Wir kamen heute als
am nach der Stadt Chateaubriand mit einem uralten
noch bewohnten Schloſſe Mit 3 Jägern erhielt ich Quartier
bei dem Privatmann Mſr Lièvre Das Quartier war gut
wozu 3 artige Töchter viel beitrugen Wir trafen am hieſigen

Orte 60 Mann preußiſche Ulanen vom 3 Armeecorps die ſchon
einige Wochen auf Exekution hier lagen Als ſie angelangt
wären erzählten ſie uns wären ſie von mehreren Tauſend
bewaffneten Bürgern eingeholt worden welche viel royaliſtiſchen
Sinn gezeigt hätten Später aber hätten die ſteten Waffen
übungen derſelben und die in öffentlichen Häuſern angezettelten
Stänkereien Verdacht erregt ſie aber die Ulanen hätten ſie
muthig überall zu Paaren getrieben und endlich die vom Lande
in der Stadt befindlichen Bewaffneten gänzlich aus derſelben
verjagt Da die Einwohner hieſiger Gegend gut königlich
geſinnt ſein wollen ſo haben die Engländer nicht ermangelt
eine Menge Gewehre überall zu vertheilen Den 8 Sept
kamen wir nach dem Städtchen Nozai in Quartiere Hier
ſtießen noch 2 Oberjäger mit 30 Jägern zu uns ſodaß wir
nun 50 Mann ſtark waren Den 9 hielten wir unſeren
Paradeeinzug in Nantes der Hauptſtadt der Bretagne am
Ausfluß der mächtigen Loire 8 Lieues vom Meere Groß
war die Zahl des Volkes das unſern Einzug mit anſah Oft
ertönte vive le roi doch wunderbar nur aus dem Munde
der Kinder oder des niederen Pöbels Wir eskortirten den
Major v Wolzogen vor das Stadthaus und indeß ſich
ſelbiger mit unſerm Lieutenant hineinbegab um DQartiere zu
beſorgen hielten wir aufmarſchirt Es verſammelte ſich eine
große Anzahl Leute aus allen Ständen jeden Alters und Ge
ſchlechts die uns mit ungefähr eben der Neugier betrachteten
wie wir die erſten Koſaken denn wir waren die erſten
Preußen in hieſiger Gegend Es fanden ſich bald mehrere
Gendarmen und geweſene Soldaten ein die deutſch ſprachen
und mit uns ſprechen wollten Niemand bot uns indeſſen eine
Erfriſchung an Unſere Pferde kamen in 2 Kaſernen und wir
erhielten ziemlich gute Quartiere Jch fouragirte auf dem
Magazine für unſer Detachement und lernte hier einen
artigen Mann einen Schweden der ſehr gut deutſch ſprach
kennen Jch logirte à la haute rue de chäteaun Nr 1 bei
Mdm de la Sicodais die aus jener berühmten Familie
gleichen Namens ſtammte von der die berühmte Schriftſtellerin
emne du Boccage entſproſſen iſt deren Bildniß mit dem

otto
Forma Venus
Arte Minerva

im Zimmer hing Als ich die Briefe dieſer Frau über England
und Jtalien einſt las denen daſſelbe Porträt das ich hier
ſah vorſtand glaubte ich nicht bei ihrer Anverwandtin in
Nantes 400 Stunden von meiner Vaterſtadt und zwar durch
ſolche Verkettung der Dinge einſt zu logiren Das Stamm
haus dieſer Familie liegt in der Vendée in Ruinen Den
10 Sept Sonntag abends waren wir in großer Verlegen
heit Hin und wieder hatte man den Tag über viel vive

émpereur rufen gehört und überhaupt ſah man uns mit
Verachtung an Bis ſpät in die Nacht war unſer Stall
gleichſam mit Menſchen belagert welche immer hineinzudringen
ſuchten Jenſeits der Loire eine bedeutende feindliche Armee
weshalb uns auch der Uebergang über den Strom unterſagt
war Alles dies zuſammen diente nicht dazu uns zu erheitern
Was hätte auch unſer Häuflein von 50 Mann wohl ſchaffen
können Beim Abendappell bat uns der Lieutenant im Stalle
zu bleiben wo er uns Geſellſchaft leiſten würde und wir
thaten es auch ſattelten wir die Pferde Von Hitze und
Wachen ermüdet beſchlich uns großentheils ein ſüßer
Schlummer aus dem uns aber ſchrecklich der Ruf Auf
gezäumt ſchreckte es war letzteres das Werk eines Augen
blicks Doch blieb es nur beim blinden Lärm der folgender
maßen entſtanden war Vor dem andern Stall wo ein Theil
von uns hielt reiten des Nachts 6 Männer vorbei Auf das
Anrufen des Poſten das ſie unbeantwortet laſſen ſetzen ſie
ſich in Trab und reiten endlich im Galopp davon Die Mel
dung von dieſem Vorfall war es nun eben die uns ſo allar
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